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(54) Bezeichnung: Verfahren und Vorrichtung zum schnellen Wechseln von Batterien an elektrisch betriebenen 
Fahrzeugen

(57) Zusammenfassung: Gegenstand der Erfindung sind 
ein Verfahren und die dazu notwendigen Vorrichtungen, die 
ein einfaches und kostengünstiges, dabei leicht und sicher 
zu handhabendes Wechseln der Batterie(n) von Elektro-
fahrzeugen, insbesondere Stapelfahrzeugen, ermöglichen, 
und dabei eine Minimierung des Zeitaufwandes für den 
Wechselvorgang erreichen. 
 Wesentliche Merkmale der Erfindung sind: 
 e) das Ausnutzen der Mobilität des Elektrofahrzeuges, um 
die Batterie(n) an der Ladestation abzustellen bzw. abzuho-
len, 
 f) der Verzicht auf die manuelle Handhabung der Batte-
rie(n), 
 g) der Verzicht auf den Einsatz zusätzlicher Transporthilfs-
mittel (Entladewagen, zusätzlicher Stapler etc.) außerhalb 
des E-Fahrzeuges, 
 h) die Beschleunigung des Wechselvorganges, so dass es 
wirtschaftlich wird, kleinere und handlichere sowie billigere 
Batterien mit geringerer gespeicherter Energie bei häufige-
rem Wechsel zu verwenden. Dadurch wird freier Bauraum 
für die konstruktive Gestaltung des E-Fahrzeuges gewon-
nen. 
 Der gesamte Batterie-Wechselvorgang ist in (Bild 1) dar-
gestellt: 
 Das Elektrofahrzeug (A) mit der fast leeren Batterie (C) 
fährt rückwärts an die Wechselposition heran. Zu diesem 
Zeitpunkt ist die zweite, volle Batterie (D) mit dem Kabel der 
Ladestation (B) zum Zweck des Beladens verbunden. 
Wenn das Fahrzeug die Abstellposition erreicht hat, löst 
der Fahrer das Kabel (B) aus Batterie (D) und verbindet es 
mit dem Fahrzeug (A). Nun senkt er die im Fahrzeug be-
findliche Batterie (C) z. B. per ...
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Beschreibung

[0001] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, 
ein einfaches und kostengünstiges, dabei leicht und 
sicher zu handhabendes Wechselsystem für die Bat-
terie(n) von Elektrofahrzeugen, insbesondere Stapel-
fahrzeugen, zu schaffen, das zudem eine deutliche 
Verringerung des Zeitaufwandes für den Wechselvor-
gang erreicht.
[0002] Wesentliche Merkmale der Erfindung sind: 

a) das Ausnutzen der Mobilität des Elektrofahr-
zeuges, um die Batterie(n) an der Ladestation ab-
zustellen bzw. abzuholen,
b) der Verzicht auf die manuelle Handhabung der 
Batterie(n),
e) der Verzicht auf den Einsatz zusätzlicher Trans-
porthilfsmittel (Entladewagen, zusätzlicher Stap-
ler, etc.) außerhalb des E-Fahrzeuges,
d) die Beschleunigung des Wechselvorganges, 
sodass es wirtschaftlich wird, kleinere und handli-
chere sowie billigere Batterien mit geringerer ge-
speicherter Energie bei häufigerem Wechsel zu 
verwenden. Dadurch wird freier Bauraum für die 
konstruktive Gestaltung des E-Fahrzeuges ge-
wonnen.

[0003] Erreicht wird das durch ein z.B. nach hinten 
offenes Fahrzeug in Verbindung mit einer im Fahr-
zeug integrierten Hubeinheit für die Batterie(n) 
(Abb. 2). Das Elektrofahrzeug kann über die auf dem 
Boden stehende Batterie(n) (1) fahren, wenn die im 
Fahrzeug integrierte Hubeinheit (5) abgesenkt ist. 
Der Fahrzeugrahmen (2) ist nach hinten gabelförmig 
offen. Die Fahrantriebe (3) sind in den seitlichen Rah-
mengabeln (2) untergebracht (Beachte Alternativver-
fahren für Mittelantrieb im Heck).
[0004] Nachdem das Fahrzeug vollständig über die 
Batterie(n) gefahren ist wird die Hubeinheit (5), bei-
spielsweise über einen Hydraulikzylinder (4) angeho-
ben. Dabei können je nach Ausführung gleichzeitig 
die Batteriekontakte (6) in die entsprechenden An-
schlussbuchsen im Fahrzeug (7) eingeführt werden.
[0005] Abb. 3 zeigt die im Fahrzeug (2) angehobe-
ne und elektrisch angeschlossene Batterie(n) (1).
[0006] Den Ablauf des gesamten Batteriewechsel-
vorganges eines mit der beschriebenen Vorrichtung 
ausgerüsteten Elektrofahrzeuges zeigt Abb. 1:  
Das Elektrofahrzeug (A) mit der fast leeren Batterie 
(C) fährt rückwärts an die Wechselposition heran. Zu 
diesem Zeitpunkt ist die zweite, volle Batterie (D) mit 
dem Kabel der Ladestation (B) zum Zweck des Bela-
dens verbunden. Wenn das Fahrzeug die Abstellpo-
sition erreicht hat, löst der Fahrer das Kabel (B) aus 
Batterie (D) und verbindet es mit dem Fahrzeug (A). 
Nun senkt er die im Fahrzeug befindliche Batterie (C) 
per Knopfdruck auf den Boden ab. Mit Hilfe der elek-
trischen Energie aus der Ladestation (z.B. über Kabel 
(B)) fährt er über Batterie (C) hinweg und positioniert 
das Fahrzeug über der vollen Batterie (D). Diese hebt 
er dann per Knopfdruck in das Fahrzeug an. Dabei 

wird die elektrische Verbindung zur Batterie automa-
tisch hergestellt. Das Ladekabel (B) wird nun vom 
Elektrofahrzeug gelöst und an die leere Batterie (C) 
angeschlossen. Das Elektrofahrzeug (A) kann jetzt 
mit der frischen Batterie (D) wieder arbeiten, während 
Batterie (C) aufgeladen wird.
[0007] Abb. 4 zeigt eine ähnliche Vorrichtung für die 
häufig verwendeten Elektrofahrzeuge mit einem Mit-
telantrieb im Heck. In diesem Fall wird die Batterie 
nicht einfach auf den Boden, sondern auf eine Art Re-
galbrett oder Staplerzinken abgesenkt. Diese Regal-
bretter (Staplerzinken) sind an der Wechselstation 
fest, beispielsweise an einer Wand, montierte oder 
als Schweißgestell auf dem Boden befestigt. Die 
Höhe der Regalbrette (Staplerziken) ist dabei so zu 
gestalten, dass diese oberhalb der Höhe des Mittel-
antriebes liegt. Das Wechselsystem bleibt ansonsten 
unverändert, d.h. das Absenken bzw. Anheben der 
Batterie erfolgt jeweils auf bzw. von dem Regalbrett 
(Staplerzinken).

Vorteile des neuen Wechselsystems: 

– Die Batterie muss zu keinem Zeitpunkt durch 
"Hand anlegen" oder externe Zusatzgeräte be-
wegt werden
– Die gesamte Handhabung der Batterie erfolgt 
mit in dem Fahrzeug fest einbauten Hilfsmitteln 
(Fahrantrieb, Hubeinheit, etc.).
– Die Batterieladestation kann beliebig nach den 
räumlich Gegebenheiten positioniert werden. Ins-
besondere kann diese auch außerhalb eines Re-
gallagers angeordnet sein, sodass die beim La-
den entstehenden Batteriedämpfe das Lagergut 
nicht schädigen. Einzige Randbedingung ist, dass 
die Ladestation durch das Elektrofahrzeug er-
reicht werden können muss.
– Die bei der bisher üblichen Batteriewechselvari-
ante vorhanden Schwierigkeiten der durch Ver-
schleiß der Fahrzeugräder sich ergehenden Hö-
henunterschiede zwischen dem im Stapler inte-
grierten Rollgang und dem externen Rollgang ent-
fallen vollständig.
– Die Herstellkosten der notwendigen Hubeinrich-
tung im E-Fahrzeug übersteigen die dadurch weg-
fallenden Kosten für den integrierten Rollgang nur 
unwesentlich.
– Der Antrieb der Hubeinheit kann sowohl hydrau-
lisch (bei Stapelfahrzeugen sowieso im Fahrzeug 
integriert), als auch elektrisch (Spindelantrieb) er-
folgen.
– Der Wechselvorgang wird derartig beschleunigt, 
dass es wirtschaftlich wird, kleinere und handli-
chere sowie billigere Batterien mit geringerer ge-
speicherter Energie zu verwenden und diese ent-
sprechend häufiger zu wechseln Dadurch wird 
freier Bauraum für die konstruktive Gestaltung 
des E-Fahrzeuges gewonnen
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Patentansprüche

1.  Verfahren und Vorrichtung zum schnellen 
Wechsel von Batterien an elektrisch betriebenen 
Fahrzeugen, dadurch gekennzeichnet, dass  
a) die Batterie(n) (1) von einer in Längsrichtung da 
Fahrzeugs (2) liegenden Seite zugänglich ist (sind),  
b) das Fahrzeug mit einer Vorrichtung versehen ist, 
die das Positionieren der Batterie(n) in definiertem 
Abstand unterhalb der Betriebsposition der Batte-
rie(n) durch Darüberfahren des Elektrofahrzeugs er-
möglichen,  
c) eine Hubeinrichtung (5) zur Aufnahme der Batte-
rie(n) in das Fahrzeug integriert ist,  
d) die notwendige Energieversorgung während des 
Batteriewechsel durch eine zusätzliche Energiever-
sorgung (B) erreicht wird,  
e) dass der Lagerort der frischen Batterie (D) in un-
mittelbarer Nähe zur Beladestation/Lagerort der ver-
brauchten Batterie(n) (A) liegt,  
f) dass alle für den Wechsel erforderlichen Batterie-
bewegungen ausschließlich mit Hilfe des Elektrofahr-
zeuges durchgeführt werden (Abb. 1), d.h. im einzel-
nen dass  
i das Fahrzeug mit der Restladung der Batterie(n) zur 
Beladestation/Lagerort der Batterie(n) gefahren wird 
(A),  
ii die Batterie(n) erst an der Beladestation/Lagerort 
entkuppelt und mit der in das Fahrzeug integrierten 
Hubeinrichtung (5) abgeladen wird (werden) (C),  
iii das Elektrofahrzeug nach dem Abladen der leeren 
Batterie(n) mit Hilfe der zusätzlichen Energieversor-
gung (B) zum Lagerort der frischen Batterie(n) (D) 
gefahren wird,  
iv die Aufnahme der frischen Batterie(n) (D) mit Hilfe 
der in das Fahrzeug integrierten Hubeinrichtung (5) 
erfolgt  
v die notwendige Energie zur Aufnahme der frischen 
Batterie(n) durch eine zusätzliche Energieversor-
gung (B) bereitgestellt wird,  
vi die zusätzliche Energieversorgung nach Aufnahme 
und elektrischem Ankuppeln der frischen Batterie(n) 
getrennt wird,  
vii das Elektrofahrzeug mit der Energie aus der(n) fri-
schen Batterie(n) die Beladestation verlässt.

2.  Verfahren und Vorrichtung nach Anspruch 1, 
dadurch gekennzeichnet dass die zusätzliche Ener-
gieversorgung durch eine Kabelverbindung zu einer 
stationären Stromversorgung erreicht wird.

3.  Verfahren und Vorrichtung nach Anspruch 1, 
dadurch gekennzeichnet dass die zusätzliche Ener-
gieversorgung durch eine zusätzlich in das Fahrzeug 
integrierte Hilfsbatterie erreicht wird, die nur während 
der Wechselvorgänge der Hauptbatterien benötigt 
wird.

4.  Verfahren und Vorrichtung nach Anspruch 1 
und 3, dadurch gekennzeichnet dass die Hilfsbatterie 

von der(n) Hauptbatterie(n) wieder aufgeladen wird.

5.  Verfahren und Vorrichtung nach Anspruch 1, 
dadurch gekennzeichnet dass das Prinzip des Batte-
riewechsels für Ein- und Mehrspurfahrzeuge an-
wendbar ist.

6.  Verfahren und Vorrichtung nach den Ansprü-
chen 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass die me-
chanische und die elektrische Verbindung/Trennung 
der Batterie(n) (6) bei einer gewissen Hubhöhe er-
folgt.

7.  Verfahren und Vorrichtung nach den Ansprü-
chen 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass mehrere 
Batterien durch Verbinden mittels geeigneter Maß-
nahmen (z. B. gemeinsamer Rahmen, Träger, etc.) 
gemeinsam gewechselt werden.

8.  Verfahren und Vorrichtung nach den Ansprü-
chen 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass das Ab-
senken der Batterie(n) direkt auf den Fahrboden er-
folgt (Abb. 1).

9.  Verfahren und Vorrichtung nach den Ansprü-
chen 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass das Ab-
senken der Batterie(n) auf eine geeignete Vorrich-
tung in größerer Höhe als der Fahrboden erfolgt 
(Abb. 4).

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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